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Der Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt Greifswald wird die beiliegende 
Stellungnahme der Verwaltung samt Anlagen zur Verfügung gestellt. 
 

 
1 Stellungnahme der Verwaltung vom 24.10.2024 öffentlich 

 
2 Anlage 1 - Präsentation - Verbesserung einer effektiven nachhaltigen 

städtischen Mobilitätsplanung zur Unterstützung der aktiven Mobilität in 
Städten im Ostseeraum (SUMPs for BSR) öffentlich 
 

3 Anlage 2 - Partnership Agreement for the project #C055 SUMPs for BSR of 
Interreg Baltic Sea Region (Partnerschaftsvereinbarung) öffentlich 
 

4 Anlage 3 - Subsidy contract for the project #CO55 Sumps for BSR 
(Subventionsvertrag) öffentlich 
 

5 Commitment to the EU funded SUMPs for BSR project mit Übersetzung 
(Verpflichtung zum EU-finanzierten SUMPs for BSR-Projekt) öffentlich 
 

6 Kostenplan öffentlich 
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Stellungnahme der Verwaltung vom 18.10.2024 zur Beschlussvorlage BV-P-ö/08/0098 - Stopp 
des geplanten Verkehrsversuches "Durchfahrtsverbot in der Friedrich-Loeffler-Straße und in der 
Domstraße" 

Eine Zustimmung der Bürgerschaft zur Beschlussvorlage BV-P-ö/08/0098 hätte schwerwiegende 
Folgen, die weit über das Stadtgebiet hinausgingen. Vor diesem Hintergrund nimmt die 
Verwaltung zur Vorlage der Bürgerschaftsfraktion Christlich Demokratische Konservative-IBG-
AdbM wie folgt Stellung und empfiehlt dringend, dem Antrag nicht zuzustimmen: 

Auswirkungen im internationalen Kontext 

Die geplante Umsetzung "Modalfilter Friedrich-Loeffler-Straße/Domstraße“ ist ein Teil einer 
Pilotmaßnahme im Rahmen des EU-Projektes „SUMPs for BSR – enhancing effective Sustainable 
Urban Mobility Planning for supporting active mobility in BSR cities“ (Verbesserung einer 
effektiven nachhaltigen städtischen Mobilitätsplanung zur Unterstützung der aktiven Mobilität in 
Städten im Ostseeraum, siehe Anlage 1). Eine Partnererklärung zwischen den Beteiligten 
(Konsortium bestehend aus: Turku/ Union of the Baltic Cities (UBC) Cities Commission (Finnland), 
Universität Danzig (Polen), Institut für Baltische Studien (Estland), Stadt Cēsis (Lettland), Stadt 
Gdynia (Polen), Greifswald (Deutschland), Stadt Gävle (Schweden) und Stadt Panevėžys (Litauen)) 
sowie ein Vertrag wurden unterzeichnet (siehe Anlage 2 und 3). 

Bei einem SUMP handelt es sich um eine ganzheitliche, strategische Mobilitätsplanung auf 
kommunaler bzw. regionaler Ebene, die auf bewährten Planungsansätzen aufbaut und im 
besonderen Maße Zusammenarbeits-, Beteiligungs- und Evaluationsprinzipien berücksichtigt. 
Das zentrale Ziel ist die Erfüllung der Mobilitätsbedürfnisse der Menschen und Unternehmen vor 
Ort und damit einhergehend die Verbesserung der Lebensqualität. Intermodale, interregionale 
und partizipative Ansätze sind dafür die Grundlage. Das bedeutet, dass sämtliche 
Verkehrsteilnehmenden (u. a. Kinder, Jugendliche und Menschen mit Beeinträchtigungen) 
integriert berücksichtigt und relevante Planungsthemen (u.a. Wirtschaftsverkehre, Tourismus und 
Stadtplanung) mitgedacht werden. Die Projektphase 3 beginnt am 01. November 2024.  

Ziel der Pilotmaßnahme im Rahmen des Projektes ist die Durchführung als Verkehrsversuch und 
die Untersuchung der vielfältigen und komplexen Wechselwirkungen. Die getroffenen 
verkehrsplanerischen Annahmen können überprüft und wichtige Informationen zu den 
tatsächlichen Auswirkungen gesammelt werden. Diese können anschließend als wichtige 
Diskussions- und Entscheidungsgrundlage für eine abschließende Entscheidung für eine 
mögliche dauerhafte Verkehrslösung dienen. Im Vergleich zu einer prognostischen Betrachtung, 
welche immer modelspezifischen Einschränkungen unterliegen wird, können über den 
Verkehrsversuch die tatsächlich entstehenden Effekte realitätsnah ermittelt werden. Die 
Ergebnisse werden ebenfalls den einzelnen Projektpartnern vorgestellt und diskutiert und liefern 
wichtige Erkenntnisse für zukünftige Verkehrsmaßnahmen im europäischen Kontext.   

Ein Abbruch der Maßnahme „Modalfilter Friedrich-Loeffler-Straße/Domstraße“ hätte zur Folge, 
dass das gesamte EU-Projekt nicht mehr realisiert werden könnte, da ein wesentlicher 
Projektpartner in einem weit fortgeschrittenen Stadium aussteigen müsste und gegen die formale 
Bindung verstoßen würde. Ein Ausstieg ist aus städtischer Sicht keine Option.  Ein Abbruch des 
Projektes zum jetzigen Zeitpunkt hätte nicht nur eine Schädigung der Reputation Greifswalds im 
internationalen Kontext zur Folge, darüber hinaus würde man auch die Möglichkeit einer 
Förderung und somit einer externen Finanzierung in Zukunft verlieren, da die Zuverlässigkeit als 
Partner für EU-Projekte in Frage gestellt werden würde.  

Die weiteren internationalen Projektpartner wären ebenfalls betroffen. Es gäbe finanzielle und 
rechtliche Konsequenzen für die Stadt und alle Partner (vgl. insb. Artikel 3 und Artikel 5 der 
Vereinbarung). Die Kofinanzierung durch das Interreg BSR-Programm müsste ebenfalls neu 
bewertet werden. Bereits erhaltene Fördermittel müssten zurückgezahlt werden, und eine 



finanzielle Entlastung des städtischen Haushalts erfolgte. Es könnten sogar neue Kosten in Form 
von Schadensersatzforderungen auf die Stadt Greifswald zukommen. 

Auswirkungen im nationalen Kontext 

Auch im nationalen Kontext bedeutete der Abbruch des Projektes zum jetzigen Zeitpunkt eine 
Schädigung des Ansehens Greifswalds: Im Rahmen des Forschungsprojektes des deutschen 
Umweltbundesamtes (zentrale Umweltbehörde der Bundesrepublik Deutschland) „Neues 
Europäisches Bauhaus weiterdenken: Nachhaltige Mobilität und resiliente Räume für mehr 
Lebensqualität“ werden Verkehrsversuche deutscher Städte wissenschaftlich begleitet. Eine 
dieser Kommunen ist Greifswald mit dem Verkehrsversuch Innenstadt (auch: „Modalfilter 
Friedrich-Loeffler-Straße/Domstraße“). Für das Umweltbundesamt ist das Greifswalder 
Verkehrskonzept insofern innovativ, als dass dieses einen Verkehrsversuch als Maßnahme eines 
Konzeptes beinhaltet. Im Zuge eines Fachaustauschs wurde vor nationalem Publikum das 
Greifswalder Vorhaben präsentiert. Die Ergebnisse aus Greifswald fließen in die o.g. 
Forschungsarbeit ein. Weitere Vernetzungstreffen der begleiteten Städte, organisiert durch das 
UBA, werden stattfinden. Darüber hinaus werden die Ergebnisse in entsprechenden Fachkreisen 
publiziert. 

Weiterhin sind das Planungsbüro IKS Mobilitätsplanung (und als Unterauftragnehmer das 
spezialisierte Verkehrserhebungsbüro Messtechnik Mehl) bereits beauftragt. Bei Kündigung des 
Auftrages muss mit entsprechenden Schadenersatzforderungen gerechnet werden. Zusätzlich 
büßte die Stadt Greifswald in Zeiten schwer zu findender, geeigneter Fachplanungsbüros auch 
hier den Ruf eines zuverlässigen Partners. Der Schaden für zukünftige Vorhaben ist kaum 
absehbar. 

Verkehrskonzept Innenstadt 2021  

Mit dem Verkehrskonzept Innenstadt ging die Universitäts- und Hansestadt Greifswald eine 
wichtige planerische Herausforderung an: Die aktuelle Verkehrsführung in der historischen 
Altstadt sollte gemäß Leitziel des Städtebaulichen Rahmenplans Innenstadt/Fleischervorstadt 
(2016) optimiert werden. Im Fokus stand eine umfassende Verkehrsberuhigung mit dem Ziel 
einer qualitativen und quantitativen Verbesserung der Bedingungen für den öffentlichen 
Personennahverkehr sowie den Fußgänger- und Radverkehr. 

Der Städtebauliche Rahmenplan Innenstadt/Fleischervorstadt geht davon aus, dass mehrere 
Straßenzüge von Durchgangsverkehr, der Abkürzungen für das Hauptstraßennetz nutzt, betroffen 
sind und dieser zu unnötigen Belastungen führt. In der Innenstadt betrifft das den Verlauf 
Steinbeckerstraße – Friedrich-Loeffler-Straße – Kapaunenstraße/Wollweberstraße über die 
Lange Straße oder die Rubenowstraße zur Bahnhofstraße. Eine Verkehrsuntersuchung von 1999 
hat ca. 1.500 Kfz pro Tag ausgewiesen, die auf diese Weise die längere Hauptstraßenverbindung 
über den Hansering und die Bahnhofsstraße umgingen.  

Das Verkehrskonzept Innenstadt für Greifswald wurde 1994 aus dem städtebaulichen 
Rahmenplan Innenstadt/Fleischervorstadt und aus dem Verkehrsentwicklungsplan (VEP) 1993 
abgeleitet. Die Notwendigkeit zur Aktualisierung des Verkehrskonzeptes von 1994 ergibt sich 
maßgeblich aus der Verlagerung des Universitätscampus in die Friedrich-Loeffler-Straße, 
städtebaulichen Planungen in den sogenannten A-Quartieren, Parkdruck und Parksuchverkehr, 
den Ergebnissen aus der Lärmaktionsplanung und Problemen im innerstädtischen Lieferverkehr.  

Das Untersuchungsgebiet des Verkehrskonzeptes Innenstadt umfasst die historische Altstadt 
innerhalb der Wallanlagen. Der Flusslauf des Rycks bildet die nördliche Grenze des 
Untersuchungsraums. Aufgrund der kleinräumlichen Abtrennung zum gesamtstädtischen Gebiet 
sollte das Verkehrskonzept kein Parkraumbewirtschaftungskonzept fortschreiben. Dennoch war 
das Thema ruhender Verkehr ein wichtiger Bestandteil bei der Bearbeitung, da eben auch durch 
den hohen Parkdruck steigende Parksuchverkehre zu der bestehenden Mängellage beitragen.  



Die Vergabe der Erarbeitung des neuen Verkehrskonzeptes erfolgte 2020. Den Zuschlag erhielt 
das Planungsbüro IKS Mobilitätsplanung aus Kassel (Kosten inkl. Verkehrserhebung, 50.457,19 
EUR). Der Bearbeitung des Konzeptes vorangestellt war eine ausführliche Datenerhebung 
(Verkehrszählung und Kennzeichenerhebung des Kfz-Verkehrs, Erhebung zum ruhenden Verkehr, 
Umfrage zum Lieferverkehr beim Innenstadthandel) sowie eine Mängelanalyse. Die 
entsprechenden Untersuchungen wurden auf Grundlage der gängigen Regelwerke der 
Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) durchgeführt und entsprechen 
dem Stand von Wissenschaft und Technik. 

Die Handlungsempfehlungen sind in einem transparenten Planungsprozess durch das 
Planungsbüro unter Berücksichtigung und Einbezug der abgestimmten Zielsetzungen, des 
öffentlichen Beteiligungsverfahrens und der verwaltungsinternen Abstimmungen zur 
Umsetzbarkeit entwickelt worden. 

Neben der Immissionsschutzbehörde, der Unteren Verkehrsbehörde (mit Polizei), dem Tiefbau- 
und Grünflächenamt und der Unteren Denkmalschutzbehörde wurden auch externe Akteure bei 
der Konzepterarbeitung beteiligt (VBG, GPG, GMG sowie der Verein Greifswalder Innenstadt, die 
Universität, der Studierendenausschuss). Darüber hinaus wurde eine dem Rahmen des 
Konzeptes entsprechende Bürgerbeteiligung vorgenommen. Zwei öffentliche Workshops fanden 
statt. Anregungen wurden aufgenommen, abgewogen und fanden unter Berücksichtigung der 
Zielstellung auch Eingang in das Konzept (beispielsweise die Zielstellung „Erhöhung der Wohn- 
und Aufenthaltsqualität“ oder der Vorschlag eines Fahrradstraßenrings zur Entlastung der 
Fußgängerzone vom Radverkehr). Die vom Planungsbüro vorgelegten Maßnahmenempfehlungen 
wurden mit der Verwaltung abgestimmt, immer vor dem Hintergrund der städtischen Zielstellung.  

Der Beschluss des Verkehrskonzeptes wurde mehrheitlich von der Greifswalder Bürgerschaft im 
Dezember 2021 beschlossen. 

Untere Immissionsschutzbehörde 

Aus Sicht der Unteren Immissionsschutzbehörde ergibt sich die Problematik, dass die 
Universitäts- und Hansestadt Greifswald gesetzlich, entsprechend § 47 a-f des 
Bundesimmissionsschutzgesetzes in Verbindung mit der 34. Verordnung zur Durchführung des 
Bundesimmissionsschutzgesetzes, zur Erstellung eines Lärmaktionsplanes (LAP) verpflichtet ist. 
Ziel der Lärmaktionsplanung ist neben der Reduzierung gesundheitlicher Auswirkungen durch 
Lärm eine Verbesserung der Wohn- und Lebensqualität.  

Der Lärmaktionsplan der Stufe 3 wurde nach einem breiten Beteiligungsprozess und einer 
öffentlichen Auslegung am 16.12.2019 durch die Bürgerschaft beschlossen. Der LAP hat damit 
eine Verbindlichkeit erlangt, die mit einem Bebauungsplan vergleichbar ist. Die Maßnahmen sind 
über das Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie an die Europäische Union 
weitergeleitet worden. Laut aktueller Lärmkartierung liegen die Lärmbelastungen in der 
Loefflerstraße am Tag und in der Nacht in einem Bereich mit einem erhöhten gesundheitlichen 
Risiko. Somit sind Maßnahmen zwingend erforderlich. Aus diesem Grund enthielt der LAP Stufe 3 
als eine prioritäre Maßnahme die Beauftragung eines Verkehrskonzeptes Innenstadt mit dem Ziel 
der Reduktion des Durchgangsverkehrs sowie der Förderung des Umweltverbundes. Der LAP 
Stufe 4, der sich gegenwärtig in der Entwurfsphase befindet, wird die Umsetzung der 
Maßnahmen aus dem Verkehrskonzept Innenstadt enthalten, um das erhöhte und zum Teil auch 
deutlich erhöhte gesundheitliche Risiko der Anwohnenden der Loefflerstraße zu reduzieren. 

Aufgrund der dichten Bebauung, der zentralen Aufenthalts- und Wohnfunktionen sowie der 
teilweise städtebaulich bedingten Kompromisse im Hinblick auf die Oberflächengestaltung 
(Pflaster) ist aus Immissionsschutzsicht der Kfz-Verkehr in der zentralen Altstadt auf den 
notwendigen Erschließungsverkehr für Wohnungen und Gewerbe zu beschränken. Eine Nutzung 
durch gebietsfremde, altstadtbezogene Durchgangsverkehre bzw. eine Überlauf- bzw. 



Querverbindungsfunktion im Hauptstraßennetz ist mit den Zielstellungen der Lärmminderung 
nicht vereinbar. Die aktuell für den Verkehrsversuch vorgesehenen Veränderungen entsprechen 
der im Lärmaktionsplan verankerten Strategie einer Bündelung des Kfz-Verkehrs im 
Hauptstraßennetz. Neben einer Reduzierung der Lärmbetroffenheiten ergeben sich durch diese 
parallel positive Effekte für die Förderung des Umweltverbundes (Fuß, Rad, ÖPNV). 

Maßnahmenempfehlung „Modalfilter Friedrich-Loeffler-Straße/Domstraße“  

Die Maßnahme ist laut Konzept als Verkehrsversuch umzusetzen. Hintergrund ist, dass Eingriffe 
dieser Art hinsichtlich der Auswirkungen auf das umliegende Verkehrsnetz nicht belastbar zu 
prognostizieren sind, wie vergleichbare Projekte in anderen Städten aufgezeigt haben. Prognosen 
hinsichtlich der Verkehrsverteilung und sonstige Verkehrsverlagerungen sind nicht realistisch 
darstellbar. Der Versuch ist gemäß der Empfehlung des Konzeptes mit einem Monitoring zu 
begleiten und nach einer empfohlenen Laufzeit von mindestens 6, bestenfalls 12 Monaten (so 
dass alle saisonalen Bedingungen berücksichtigt werden können) zu evaluieren. Erst daraufhin 
sind objektive Aussagen möglich, inwiefern Auswirkungen auf das umliegende Netze eintreten 
oder ob sich die Verkehrsströme durch veränderte Routinen der Verkehrsteilnehmer 
beziehungsweise großräumiger Anpassungen der Fahrtrouten mit dem Kfz - nach einer 
anfänglichen größeren Belastung des Nebennetzes - normalisieren.  

Vorteil dieser Empfehlung: Der Verkehrsversuch ist eine temporäre Einrichtung. Gelingt der 
Verkehrsversuch nicht, findet keine dauerhafte Umsetzung statt. Es wären keine investiven 
Maßnahmen notwendig, die bei Nichtgelingen der Umsetzung der Maßnahme teuer zurückgebaut 
werden müssten. 

Auswirkungen auf den städtischen Haushalt durch Umsetzung der Maßnahme: Keine. Die 
Maßnahme wird gefördert (Pilotmaßnahme im Rahmen des Projektes „SUMPs for BSR – 
enhancing effective Sustainable Urban Mobility Planning for supporting active mobility in BSR 
cities“). Finanziert werden neben öffentlichen Veranstaltungen, wie Informationsveranstaltung 
und Workshop für Bürgerinnen und Bürger, die fachliche Begleitung des Verkehrsversuchs 
Innenstadt mit Monitoring, Datenerhebung, Evaluierung (in Höhe von 44. 969,71€). 

Ein Abbruch der Maßnahme kann nicht das ursprüngliche Problem des hohen 
Durchgangsverkehrs mit den damit einhergehenden Beeinträchtigungen (wie erhöhter 
Verkehrslärm, Einschränkung anderer Verkehrsarten) lösen. Die Maßnahme zu stoppen und das 
Förderprojekt zu gefährden wäre grob fahrlässig, insbesondere vor dem Hintergrund der finanziell 
schwachen Situation, in der sich die Stadt befindet. 

An das EU-Förderprogramm gekoppelt ist neben der Maßnahme „Modalfilter Friedrich-Loeffler-
Straße/Domstraße“ auch die Optimierung des Knotenpunktes Bahnhofstraße/Goethestraße 
/Fleischerstraße/Gützkower Straße. Hier wird eine Erhöhung der Verkehrssicherheit für den 
Fußverkehr (Schulwegsicherung) angestrebt durch Optimierung der Verkehrsführung des 
Radverkehrs unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit des Knotens für alle Verkehrsarten. 
Hierfür wird u.a. die technische Ausrüstung (Lichtzeichensignalanlage) durch das EU-Projekt 
gefördert. 

Wird gemäß Beschluss die erste Maßnahme abgebrochen, ist auch die Umsetzung der zweiten 
Maßnahme nicht mehr möglich und der städtische Haushalt wird entsprechend belastet.  
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Einführung
Dauer der Umsetzungsphase

• bis zu 36 Monate

Programmbereich

Programmpriorität



Partner
Leadpartner:

- Union of the Baltic Cities Sustainable Cities Commission (UBC 

SCC)/          Turku, Finland

Projektpartner:

- Turku, Finnland - Panevezys, 

Litauen

- Gdynia, Polen - Gävle, Schweden

- Greifswald (Partner Nr. 6, PP6) - Institute of Baltic Studies 

(IBS), - Cēsis Municipality, Lettland Estland

- Universität Gdańsk, Polen



Projektzeitleiste SUMPs

• Antragszeitraum 21.06.2023 – 31.10.2023

• Umsetzungszeitraum 01.11.2023 – 31.10.2026

Offizielle Berichtszeiträume



Budget des Leadpartners und der 
Projektpartner



Budget Greifswald

Pos. Kostenbezeichnung budget line

Periode 1 (11/2023 

- 04/2024)

Periode 2 

(05/2024 - 

10/2024)

 Periode 3 

(11/2024 - 

04/2025)

 Periode 4 

(05/2025 - 

10/2025)

Periode 5 

(11/2025 - 

04/2026)

Periode 6 

(05/2026 - 

10/2026) Gesamt

1 Personalkosten* Staff_costs 18.960,00 € 40.790,40 € 40.790,40 € 40.790,40 € 40.790,40 € 40.790,40 € 222.912,00 €

2
Büro- und Verwaltungskosten

Office and Administration costs 

(flat rate 15 % from BL 1) 2.844,00 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 33.436,80 €

3
Reisekosten und Unterbringung

Travel and accommodation FLAT 

RATE 15% out of staff 2.844,00 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 33.436,80 €

Summe (Pos. 1 - 3) 24.648,00 € 53.027,52 € 53.027,52 € 53.027,52 € 53.027,52 € 53.027,52 € 289.785,60 €

Förderung (Pos. 1 - 3) 231.828,48 €

4 Kosten Prüfer External_services 0,00 € 0,00 € 4.000,00 € 4.000,00 € 2.000,00 € 2.000,00 € 12.000,00 €

5 Übersetzung External_services 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € 2.000,00 €

6

Verkehrsversuch (Datenerhebung, 

Öffentlichkeitsarbeit, 

Bürgerbeteiligung, Detailplanung 

Experiment, Workshops, etc.) External_services 0,00 € 0,00 € 90.000,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 90.000,00 €

7 Straßenmobiliar 0,00 € 0,00 € 0,00 € 20.000,00 € 0,00 € 0,00 € 20.000,00 €

8

Dekonstruktionsoder Fortsetzung 

Modalfilter Equipment_and_investments 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 1.000,00 € 1.000,00 €

9 Abbau des Straßenmobiliars Equipment_and_investments 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 1.000,00 € 1.000,00 €

10

Organisation eines nationalen 

Workshops (max. 30 Personen) External_services 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 4.000,00 € 4.000,00 €

Summe (Pos. 4 - 10) 0,00 € 0,00 € 94.000,00 € 24.000,00 € 3.000,00 € 9.000,00 € 130.000,00 €

Förderung (Pos. 4 - 10) 67.680,00 €

11

Lastenrad/Infomobil für 

Kampagne Equipment_and_investments 0,00 € 6.500,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 6.500,00 €

12 Tablet für Umfrage Equipment_and_investments 0,00 € 500,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 500,00 €

13 Fahrradabstellanlagen Equipment_and_investments 0,00 € 0,00 € 0,00 € 16.000,00 € 0,00 € 0,00 € 16.000,00 €

14 Modalfilter und Ampeln Equipment_and_investments 0,00 € 0,00 € 0,00 € 50.000,00 € 0,00 € 0,00 € 50.000,00 €

Summe (Pos. 11 - 14) 0,00 € 7.000,00 € 0,00 € 66.000,00 € 0,00 € 0,00 € 73.000,00 €

Förderung 58.400,00 €

Gesamt 24.648,00 € 60.027,52 € 147.027,52 € 143.027,52 € 56.027,52 € 62.027,52 € 492.785,60 €

Förderung Gesamt 357.908,48 €

*vorhandenes Personal, Deckung des Eigenanteils

2024 2025 2026













































































Übersetzung des Schreibens von der Union oft he Baltic Cities (UBC), Björn Grönholm, vom 17. 
Oktober 2024  

Verpflichtung zum EU-finanzierten SUMPs for BSR-Projekt 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Universitäts- und Hansestadt Greifswald (im Folgenden als Greifswald bezeichnet) hat sich 
durch die Unterzeichnung der Partnerschaftsvereinbarung offiziell zum SUMPs for BSR-Projekt (im 
Folgenden als Projekt bezeichnet) verpflichtet, das durch das Interreg Baltic Sea Region (BSR) 
Programm (Europäischer Fonds für regionale Entwicklung) kofinanziert wird, und sich somit zum  
Inhalt des Subventionsvertrages bekannt. Die Partnerschaftsvereinbarung wurde am 12. März 
2024 von Oberbürgermeister Dr. Stefan Fassbinder und der Ersten Stellvertretenden 
Bürgermeisterin Jeannette von Busse unterzeichnet. Das Interesse an diesem Projekt wurde 
bereits am 9. März 2023 durch eine Absichtserklärung von Oberbürgermeister Dr. Stefan 
Fassbinder bekundet. 

Die Projektpartnerschaft, die von der Union of the Baltic Cities Sustainable Cities Commission c/o 
City of Turku, Finnland, besteht aus 8 Partnern aus 7 BSR-Ländern. Das gesamte EFRE-Budget für 
dieses Projekt beträgt 3.072.211,79 Euro, wovon das Gesamtbudget für Greifswald 447.385,60 
Euro beträgt. Das Projekt hat am 1. November 2023 begonnen und wird bis Oktober 2026 
laufen. Da sich das Projekt im ersten Jahr der Durchführung befindet und die Partner der 
Verwaltungsbehörde Investitionsbank Schleswig-Holstein alle sechs Monate Bericht erstatten, 
wurde die erste Zahlung an Greifswald geleistet. 

Das übergeordnete Ziel des Projekts ist es, die Verbreitung von Plänen für nachhaltige urbane 
Mobilität in der BSR zu erhöhen und gleichzeitig die Ansätze für die Überwachung und Bewertung 
zu harmonisieren und Experimente in kleinem Maßstab als strategisches 
Mobilitätsplanungsinstrument zu fördern, um Erkenntnisse für die Entscheidungsfindung zu 
gewinnen. Im Rahmen der genehmigten Projektaktivitäten hat Greifswald geplant, „die 
Einführung von modalen Filtern in innerstädtischen Straßen und eine separate Ampel-Grünphase 
für den Fahrradverkehr zu testen“. Das genehmigte Budget für diesen Verkehrsversuch, der in 
der Friedrich-Loeffler-Straße und der Domstraße stattfinden soll, umfasst eine Investition von 
51.000,00 Euro. Darüber hinaus werden in Greifswald verschiedene Ansätze zur Datenerhebung 
getestet, um die Auswirkungen des Verkehrsversuchs zu bewerten, und es werden 16.000,00 
Euro für den Bau von sicheren und komfortablen Fahrradabstellanlagen an mehreren 
öffentlichen Standorten investiert. 

Da das Projekt von der EU finanziert wird, stellt es keine finanzielle Belastung für Greifswald dar, 
sondern kommt der Stadt mit einem geringen bis gar keinem finanziellen Beitrag zugute. 
Außerdem kann der Verkehrsversuch, wenn er erfolgreich ist, langfristig Einsparungen bei der 
Instandhaltung der Infrastruktur und gesundheitsbezogenen Kosten bringen und die Innenstadt 
für die Bewohner attraktiver machen. 

Der Rückzug von Greifswald würde die Durchführung des gesamten Projekts gefährden und 
finanzielle und rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen. Es würde den Ruf von Greifswald als 
Partner, der seinen Verpflichtungen in diesem Projekt nicht nachkommt, ernsthaft beschädigen, 
aber auch die Teilnahme an anderen EU-finanzierten Projekten in der Zukunft gefährden, da 
seine Zuverlässigkeit durch das Interreg BSR-Programm in Frage gestellt würde. 

 



Pos. Kostenbezeichnung budget line

Periode 1 (11/2023 

- 04/2024)

Periode 2 

(05/2024 - 

10/2024)

 Periode 3 

(11/2024 - 

04/2025)

 Periode 4 

(05/2025 - 

10/2025)

Periode 5 

(11/2025 - 

04/2026)

Periode 6 

(05/2026 - 

10/2026) Gesamt

1 Personalkosten* Staff_costs 18.960,00 € 40.790,40 € 40.790,40 € 40.790,40 € 40.790,40 € 40.790,40 € 222.912,00 €

2
Büro- und Verwaltungskosten

Office and Administration costs (flat 

rate 15 % from BL 1) 2.844,00 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 33.436,80 €

3
Reisekosten und Unterbringung

Travel and accommodation FLAT 

RATE 15% out of staff 2.844,00 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 6.118,56 € 33.436,80 €

Summe (Pos. 1 - 3) 24.648,00 € 53.027,52 € 53.027,52 € 53.027,52 € 53.027,52 € 53.027,52 € 289.785,60 €

Förderung (Pos. 1 - 3) 231.828,48 €

4 Kosten Prüfer External_services 0,00 € 0,00 € 4.000,00 € 4.000,00 € 2.000,00 € 2.000,00 € 12.000,00 €

5 Übersetzung External_services 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € 2.000,00 €

6

Verkehrsversuch (Datenerhebung, 

Öffentlichkeitsarbeit, 

Bürgerbeteiligung, Detailplanung 

Experiment, Workshops, etc.) External_services 0,00 € 0,00 € 90.000,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 90.000,00 €

7 Straßenmobiliar 0,00 € 0,00 € 0,00 € 20.000,00 € 0,00 € 0,00 € 20.000,00 €

8

Dekonstruktionsoder Fortsetzung 

Modalfilter Equipment_and_investments 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 1.000,00 € 1.000,00 €

9 Abbau des Straßenmobiliars Equipment_and_investments 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 1.000,00 € 1.000,00 €

10

Organisation eines nationalen 

Workshops (max. 30 Personen) External_services 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 4.000,00 € 4.000,00 €

Summe (Pos. 4 - 10) 0,00 € 0,00 € 94.000,00 € 24.000,00 € 3.000,00 € 9.000,00 € 130.000,00 €

Förderung (Pos. 4 - 10) 67.680,00 €

11 Lastenrad/Infomobil für Kampagne Equipment_and_investments 0,00 € 6.500,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 6.500,00 €

12 Tablet für Umfrage Equipment_and_investments 0,00 € 500,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 500,00 €

13 Fahrradabstellanlagen Equipment_and_investments 0,00 € 0,00 € 0,00 € 16.000,00 € 0,00 € 0,00 € 16.000,00 €

14 Modalfilter und Ampeln Equipment_and_investments 0,00 € 0,00 € 0,00 € 50.000,00 € 0,00 € 0,00 € 50.000,00 €

Summe (Pos. 11 - 14) 0,00 € 7.000,00 € 0,00 € 66.000,00 € 0,00 € 0,00 € 73.000,00 €

Förderung 58.400,00 €

Gesamt 24.648,00 € 60.027,52 € 147.027,52 € 143.027,52 € 56.027,52 € 62.027,52 € 492.785,60 €

Förderung Gesamt 357.908,48 €

*vorhandenes Personal, Deckung des Eigenanteils

2024 2025 2026
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